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Deutschland .
Lu - Wigshafen a . R ., 22 . Okl . ( Manch . I . ) 2 « der

heute dahier staltgefundeucn Generalversammlung der Unter¬
zeichner für dieNeustadi -DürkheimcrEisenbähn kamen
die Konstituirung der Gesellschaft und Beräthunz und Be¬
schlußfassung der aufgestellten L >atzunzen zur Berhaudlung ;
die letzteren wurden genehmigt und wird mit dem Baue dieser ,
die bedeutendste Weinernte des Gebirgs , Musbach , Rupperts¬
berg , Deidesheim , Forst , Wachecheim m ihren Bereich ziehen¬
den neuen Linie baldigst unter der Leitung der umsichtigen
Direktion der pfälzischen LndwigSbahn begonnen .

Darmsta - t , 22 . Okt . ( Südd . Ztg.) Heute wurde
Fabrikant Wilhelm Büchner in Pfungstadt , ein entschiede¬
ner Forlschrittsmanu , für den Ooenwälder Wahlbezirk Wald -,
michelbach an Stelle des erstgewählteu Advokaten Metz aller
Gegenbemühungen des Kreisraths Westernacher ungeachtet
zum Landtags -Abgeordneten erwählt .

Ger « , 19 . Okt . ( D . A . Ztg . ) Am Abend des 17 . Okt .
fand eine öffentliche Versammlung der hiesigen Mitglieder
und Freirche des deutschen Nationalvereins statt , wel¬
cher der Landtags - Abgeordnete Advokat Rcichard präsivirte .
Zwei vtn vr . moä . Behr eingebrachleResolutionen , deren erste
die entschiedene Beistimmung der Versammlung '

zu dem in
Kvburg von der Generalversammlung gefaßten Beschlüsse
über die Reichsverfassung von 1849 aussprach , während die
zweite dem eben vertagten preußischen Abgeordnetenhause für
sein mannhaftes Festhalten am verfassungsmäßigen Recht , sowie ,,
für sein dadurch erworbenes Verdienst um das Berfassungs -
recht in Deutschland überhaupt den Dank der Versammlung
vetirte , wurde einstimmig angenommen . ( Die zweite Reso¬
lution drückt zugleich die zuversichtliche Erwartung aus , daß
das preußische Volk mulhig zu seinen Vertretern stehen und
sich treu um das von ihnen emporgehobenr Banner verfassungs¬
mäßigen Rechts scharen werde .) Sodann berührte Hr . Warten¬
burg das Urtheil von Grandenz und stellte eine für die Frauen
und Kinder der verurtheilten Unteroffiziere zu veranstaltende
Sammlung in Aussicht , welche nächster Tage ihren Beginn
nehmen wird . Der Vorsitzende zog eine Parallele zwischen dem
Kampf , welchen die preußischen Landwehrmänner vor ^ Jah¬
ren auf Leipzigs Flure » gekämpft . , und dem Kampf , welchen
ihre Söhne setzt mit den Feudalen um ihr gutes Recht kämpfen .
Zum Schluß brachte vr . msä . Weber ein Hoch auf die preu¬
ßische Landwehr und die preußischen Abgeordneten aus , in
welches die Versammlung begnstert einstimmte . Auch in die¬
ser Versammlung erklärte wieder eine Anzahl Bürger ihren
Beitritt zu dem Nationalverein , so daß gegenwärtig die Zahl
der hiesigen Mitglieder sich auf 200 beläuft , darunter die ge-
achtclsteu Namen .

Hannover , 21 . Okt. ( Fr. I . ) Der seit einigen Monaten
hier bestehende Verein für freies Handschießen hat
die Aufmerksamkeit einer hvheuPvlizei auf sich gezogen . Nach¬
dem schon früher die Statuten und die Mitgliederverzeichnifse
eingereicht waren , ohne beanstandet zu werden , sind neuer¬
dings , vielleicht in Folge der starken Zunahme des Vereins an
Mitgliedern , bei der Behörde Bedenken aufgestiegen . Es
wurde gestern dem Verein eröffnet , daß eine Stelle in den
Statuten diese Bedenken errege ; es ist die Vorschrift , wonach
die Mitglieder des Vereins zugleich sämmllich Mitglieder des
deutschen Schützenbuades sein sollen . Der Deutsche Schützen¬

^ Air Eisenbahn von Karlsruhe nach Maran.
( Fortsetzung aus Nr . 249 .)

Die Eisenbahn sucht sich zu , entschuldigen , sie könne nichts dafür ,
sie habe gemeint , die Pappeln sollten nur gestutzt werden , und das
würde ihnen auch gar nicht schaden , denn sie seien ohnedies zu lang .

, Zu lang ? Gestutzt ? " ruft die Straße in gerechter Entrüstung ,
»das gefiele mir noch ! Nein , lieber sollen sie mit Stumps und Stiel
ausgerottet werden ! Ich werde als Einsame und Verlassene schmucklos
meine Straße wandeln , aber stutzen lasse ich mich nicht !"

»Nun , nun, " meint die Eisenbahn gutmüthig , „ man kann ja Obst¬
bäume neben dir hinpflanzcti , das ist doch ein weit schönerer Schmuck
als so eine dumme Pappel . "

»Dumme Pappel ? Sie werden immer «Niger mein Restdenzsräu -
lein ! Obstbäume ? Ich aber will keine Obstbau me , dii ihre Aeste nach
allen vier W -ltgcgenden hinausstrrcken wie ( ine Krinvline . Pappeln
will ich , schöne schlanke Pappeln , dir Krinvline wöget ihr für eure
Residmzdamen behalten ! O ich sehe cs kommen , man wird bei den
Pappeln nicht stehen bleiben , man wird auch mein Budget schmälern ,
man wird mir den nöthigen KieS , meinen gewohnten Schotter vor -
rnthalten , man wird mich im Stand ersticken , im Schmutze umkom¬
me« , man wird GraS auf mir wachsen lassen ."

»Das ist leicht möglich, " murmelt die Eisenbahn , ungeduldig die
Achseln zuckend, ob dieses GepappelS .

»Sv , leicht möglich ?" schrie die Straße , „und warum denn , wenn
ich bitten darf , du nasenweiseS Rrsidenzding , du ? " Hieraus verfällt
die Straße in ein hysterische« Lachen , und nachdem sie auSgelacht hat ,
bricht sie in einen Thränenstrvm aus , der als Alb abfließt , so daß
die Eisenbahn genölhigt ist, eine Brücke darüber zu schlagen .

Unter diesen Umständen kann der Eisenbahn die fernere Begleitung
der Straße nicht sehr angenehm sein, sie ist deßhald froh , da sie die
User des Rheines erblickt , wo sie sich vv » ihrer unzufriedenen Nach¬

bund , meint die hannoversche Polizeibehörde , sei ein politischer
Verein , und jene Bestimmung erscheine daher nicht zulässig .
Der Verein wurde aufgefordert , die bedenkliche Vorschrift in
den Statuten zu beseitigen .

Berlin , 21 . Okt . Se . Maj . der König hat den Depu¬
tationen aus der Provinz Preußen und den schlesischen Ge -
birgskreisen Hirschbcrg und Schönau , welche ihm am 18 . Okt .
Ergebenheitsadressen überreichten , der „ N . Preuß . Zlg . "

zu¬
folge Nachstehendes erwiedert :

Ich danke Ihnen , meine Herren , für die Gesinnungen , die Sie mir
ausgesprochen haben ; ich weiß , daß die Lehren , welche Sic mit Recht als
sinnverwirrend bezeichnet haben , bei einem großen Theil der Nation
keinen Eingang gesunden . Ich verweise Sie im Allgemeinen auf die
Worte , welche ich zu den Deputationen geredet habe , die jetzt zahlreich zu
mir gekommen sind und mir dieselben Gesinnungen ausgedrückt haben ;
ich bin überzeugt , daß sie, je langer , desto mehr Eingang finden , und
Hesse , daß auch Sie dafür wirken werden , sie wieder allgemeiner zu ver¬
breiten . Der Kernpunkt des bedauerlichen Zwiespalts liegt in der Armee¬
reorganisation , welche nach meiner , aus langjähriger Erfahrung beruhen¬
den Ueberzeugung zum Wohl des Landes rkvihwendig ist, und mit welcher
der Bevölkerung wesentliche Erleichterungen zu Theil werden ; dazu hilft
die Ihnen bekannte glückliche Finanzlage des Landes , welche es mir gestat¬
tet hat , auf die Steuerzuschläge von jährlich mehr als drei Mlllrvncn zu ver¬
zichten , so daß die Durchsührung der Reorganisation vhne Erhöhung der
Steuern unter Hinzunahme der Ueberschüsse der Einnahmen bestritten
werden kann und soll. Ich wünsche , daß Sie Mitwirken , daß über diese
Verhältnisse immer mehr Klarheit verbreitet , und es mir möglich gemacht
werde , die Pflicht zu erfüllen , die mir obliegt . Meine eigenen Worte , die
ich so oft mündlich uud schriftlich gesprochen , sind vielfach mißverstanden
und mißdeutet worden , wozu «amenlllch die Presse mitgewirkt hat . Ich
hoffe , daß die Deputationen , die zahlreich bei mir gewesen , der Beginn
sein werden zum Umschwung der Gesinnung der Jrregesührten . Sie
haben den heutigen Tag erwähl ! , mir Ihre Gesinnungen auszudrücken .
Ich treue mich dessen ; er ist mir dreifach bedeutungsvoll , sowohl im Hin¬
blick auf den Schlachttag , an besten Gedächtniß sich Freude und Trauer
knüpft , — sodann im Hinblick aus meinen Sohn — endlich auf mich
selbst , da dieser Tag vor einem Jahr einen für mich und auch für das
Königreich wichtigen Abschnitt meines Lebens bezeichnet .

Im Begriff , sich zu entfernen , fügte der König , tief ergriffen ,
noch hinzu :

Möge das feierliche Amen , welches Sie ^ or einem Jahre mir auf die
Worte : „Dein sind wir , mit Dir halten wir es "

, zuriefen , möge es jetzt
und immer Widerhall « ! in Ihren und Aller Herzen .

Zu der am 13 . Okt . vom Abgeordneteuhause beschlossenen
Resolution gegen den vom Herrcnhause angenommenen Antrag
haben nachträglich die Abgeordneten Behrend , Jakob ,
Map , Michaelis , Müller ( Anklam ) , Roggen , v . Sänger und
v . Rönne ( Glogau ) ihre Zustimmung erklärt . Die fünf Erst¬
genannten waren , wie die Abgg . Behrend und Jakob , durch
chre Theilnahme an dem Handelstag in München ferngehalten .

Otto Hagen ' s Wiederverhaftung ist , wie die „ Ostpr .
Zlg . "

sich berichtigt , nicht vom vstprcußtschcn Tribunal , sondern
vom Appellationsgericht in Insterburg auf Beschwerde des
Gerichts der 1 . Division beschlossen worden . — Die „ Bromb .
Zlg ." meldet : „ Auf Anordnung der königl . Staatsanwalt¬
schaft hiersclbst wurde heute die Nr . 244 der „ Bromb . Ztg . "

wegen des Leitartikels mit Beschlag belegt . " — Die Morgen¬
nummer der „ Berl . Börsen -Ztg . " von Samstag ist konfiSzirt
worden .

H Berlin , 22 . Okt . In einem Theil der Presse sind

Karin trennen und sich auf der in dem Rheinhasen angelegten Station
Maxau mit einem Ah ! des Behagens ausdehnen kann .

Sie hat ihr Ziel erreicht .
Fassen wir die Richtungsverhältnisse noch einmal kurz zusammen :
Die ganze Länge der Linie von ihrer Abzweigung von der Haupt¬

bahn bis zur Drehscheibe in Maxau beträgt 30902Vr Fuß , oder 2,09
Stunden , oder 1,3 geographische Meilen . Die Linie ist im Ganzen
auf 18742Vr Fuß geradlinigt , und liegt aus 121K0 Fuß in Curven ,
bei denen der kleinste Halbmesser 1200 Fuß , und der größte Halbmes¬
ser 2514 Fuß beträgt .

Das anscheinende Mißverhältniß zwischen . Kurven und Geraden -
Linien in einem ziemlich ebenen Gelände , erklärt sich ganz einfach da¬
durch , daß das Problem noch nicht gelöst ist , eine Stadt ohne Cur -

. vcn zu umkreisen . Ohnedies ist es das Loos der Eisenbahnen , wenig¬
stens der vernünftigen , sich in der Nähe großer Städte so gut als
möglich durchzuwinden und ja nicht mit dem Kopfe durch die Mauern
zu wollen , was selbst für solche Bahnen , die das Geld §Um Fenster
hinauszuwerfen haben , ein schlechtes Erperiment ist. Daß die Bahn
von Knielingen aus sich mit einer Doppelkurve wieder der Landstraße
nähert und sich an diese anlegt , anstatt in einer eigensinnigen Kirch -
thunntinie direkt aus die Fahnenstange aus dem WirthShanje in Marau
loszuschießcn , hat dem Bau viele tausend Gulden genützt , ohne den
Betrieb im geringsten zu beeinträchtigen . Die Kirchthurmlinie , eine
sehr iheuere Privatbelustigung der Herren Ingenieure , fangen an , in
Mißkredit zu gerathen .

Gehen wir nunmehr über zur Betrachtung

der Höhenverhältnisse der Eisenbahn .

. Scidem die Eisenbahn hergestellt ist , find die Karlsruher zu einer
ganz neuen Ueberzeugung gelangt , zu der angenehmen Ueberzeugung
nämlich , daß die Umgebung Karlsruhe « doch nicht so topscben sei , als
man es gern verschreien möchte , sondern recht anständig gebirgig .

verschiedenartige Mittheilunzen in Bezug auf den Wiederzu -
sainmentritt des Landtags verbreitet . Von der einen Seite
wird versichert , die Eröffnung der neuen Session sei bereits
im November d . I . zu gewärtigen . Von anderer Seite will
man behaupten , die Wiederberufnnz des Landtags solle erst
zum März 1863 erfolgen . Wie aus sonst bewährter Quelle
verlautet , sind beide Angaben unrichtig . Der Landtag wird aller
Wahrscheinlichkeit nach um die Mitte Januar k. I . zusammen¬
treten . Ueber diesen verfaffungsmäßigen Endtermin hinaus
will die Negierung in keinem Fall die Aufnahtne der Land¬
tagsarbeiten verzögern . Ein früherer Termin zum Beginn
derselben erscheint aber der mannigfachen Vorbereitun¬
gen wegen nicht wohl möglich . In den einzelnen Mini¬
sterien ist man seit kurzem mit einer Revision der Budget -
aufstellnngen für das Jahr 1863 beschäftigt . Wie cs helßt ,
soll der bekanntlich in der letzten Session schon eingebrachle ,
dann aber wieder zurückgezogene nächstjährige StaatshauS -
Halts - Etat einige Abänderungen erfahren . Im Kriegsmini -
sterium wird an dem Entwurf eines neue » Wchrpflichtigkcits -
gesetzes gearbeitet . Mit Unrecht melden mehrere Blätter , daß
dieser Entwurf schon fertig sei und gleich nach der alsbaldigen
Rückkehr des Kriegsministers v. Noon aus der Schweiz vom
Staatslninisterium in nähere Beralhung genommen , darauf
aber unverweilt dem Staatsrath zur Begutachtung vorgelegt
werden solle . Die Ausarbeitung des Entwurfs dürfte noch
längere Zeit in Anspruch nehmen , da dieselbe wegen der mit
ihr verbundenen umfassenden Erwägungen nur langsame Fort¬
schritte macht .

Wien , 2l . Okt . Wie mehrere Blätter melden , hat ans
Veranlassung der HH . Berger und Rechbauer gestern
eine Zusammenkunft mehrerer deutsch- österreichischer Liberalen
stattgefunden , um über die Frage der Belheiligung an der
Versammlung Großdeutscher in Frankfurt , zu
welcher sie von unbestritten liberalen Männern aus Deutsch¬
land aufgefordert worden waren , ein Gutachten abzugeben .
Die Versammlung , so versichert man , sprach sich mit Ein¬
helligkeit für die Nichtbetheiligung an der Frankfurter Ver « ,

'

sammlung aus . Man soll bei dieser Gelegenheit auch be«
schloffen haben , dieses Gutachten den aufforderndew süddeutschen
Notabilitäten in einem Schreiben zu notifiziren , worin die
Gründe der Nichtbetheiligung eingehend dargelegt werden
sollen .

Wien , 22 . Okt. (W . T . -B .) Das Herrenhaus
hat in seiner heutigen Sitzung das Einführungsgesetz zum deut¬
schen Handelsgesetzbuch unverändert angenommen .

* Wie » , 22 . Okt. Die flaue Stimmung , die in Bezug auf
den Tag von Frankfurt immer mehr um sich greift , die
wohlfeilen Ausflüchte , zu welchen selbst Männer , die sich auf
ihren Liberalismus etwas zu gut thun , ihre Zuflucht nehmen ,
um dem unbequemen Gang nach der freien Reichsstadt am
Main auszuweichen , scheint in gewissen Kreisen eine peinliche
Verlegenheit hervorgerufen zu haben , wo man vielleicht allzu
vertrauensselig weiter , als klug war , vorgegangen ist. Einer
solchen Stimmung scheint ein Schreiben entflossen zu sein , wel - '
ches Professor vr . Brinz an den „ Botschafter " richtet . Es
lautet im Wesentlichen :

Allmälig bekommt es — Dank den Beschlüssen der Grazer und Wiener
Versammlung , sowie den Bemerkungen der Zeitungen — den Anschein ,
als ob an der Frankfurter Versammlung kein Liberaler sich

Wer diese Wahrheit bezweifelt , der betrachte sich die erst durch die
Eisenbahn -Einschnitte zu Tage gekommenen GebirgSformationen am Mi -
litarspitale , im Hardtwalde , auf dem v. Seldeneck '

schen Gute , oder gar
dar Hochgestade bei Knielingen . Wenn nun zwar auch kaum die
Hoffmmg wird gehegt werden können , daß der Schnee auf diesen neu¬
entdeckten Kuppen wird liegen bleiben , ausgenommen im Winter , und
daß die Gemsen sich auf diesen Weideplätzen besonders behaglich füh¬
len werden , so ist ein Bischen mehr frische Gcbirgslust sür Karlsruhe ,
das diese Wohlthat schon seit bald 150 Jahren entbehrt ,

"
doch eine sehr

angenehme Acquisition .
Trotz diesen gebirgigen Entdeckungen aber erlaubten die Höhenver¬

hältnisse des Geländes doch nicht die Anlage eines Tunnels und habe «
sich die Hoffnungen , die man in dieser Beziehung aus „ die hohe Ruhe "
im Hardlwalde gesetzt , leider nicht verwirklicht .

Nicht jeder Ingenieur ist so glücklich, aus seinen Eisenbahnwegen
einen Meiner Klotz zu finden , wenn es auch sonst wohl an Steinen
auf feinen Wegen nicht jehlt und auch an Klötzen nicht , die sie nölhi -
genfalls hineinwerfen .

Die HöhenverhLItnisse der ausgesührten Eisenbahn ergeben Folgendes :
1 . Die Station am Mnhlburger Thor liegt höher als der Haupt¬

bahnhof ( Ettlinger Wegübergang ) um 3 ) 54 , und ist damit der Be¬
weis geliefert , daß die Westendler über den Ostendlern erhaben sind ,
was den erster » zum großen Triumphe gereichen wird .

2 . Die Station Mühlburg liegt um 3 "
tiefer als der Haupt¬

bahnhof , welch' unbedeutende Tieferstellung sür eine so kleine Stadt
uxe Mühlburg sehr schmeichelhaft sein muß .

3 . Dagegen liegt der Hauplbahnhof um 4 ) 4 hoher als die Station
Kniklingen , nnd

4 . nm 23,24 HvHer ülö ine Siülivn tvüö Ine AAenölekdie unter 1 . und 2 . erlitten - Erniedrigung vollständig entschädigen
muß , um so mehr , als die Eisenbahnschienen bei Maran um 6 " höher
liegen , als der Hochwasserspiegel vom Jahr 1852 . ( Forts , folgt .)



bctheilige oder beteiligen dürfe . Der Unterzeichnete hat nun zwar im

Laufe der letzten Woche mancherlei schone und gute Entschuldigungs¬
gründe gehört , wie z . B . den , welchen „ ein Liberaler von Bedeutung *

aussprach , daß man erst den Erfolg abwarten müsse , was die Zeitungen
sagen , die denn doch eine Macht seien ; allein daß man aus Libe¬
ralismus daheim bleiben müsse , das ist ein ganz neues

Rezept , ordinirt für Diejenigen , welche zwar überall als Vertreter
der deutschen Sache erscheinen , daneben aber mit Würde und Ver¬
dienst so gut von Frankfurt wie von Weimar wegbleiben wollen . . . .

Die Versammlung selbst sagt — zum ersten Male nach langer Zeit —
mit dem Wahlspruch „Kein - Deutschland ohne Oesterreich * : kein an¬
deres Programm beschränkt den Eintritt , als daß man mit dem Volke ,
das seit einem Jahrtausend auf der Grcnzhut gegen Osten gestanden ,
auch sMan Freud und Leid theilen müsse ; kein anderes Ziel lenkt

ihre Verhandlungen , als daß der Bund , welcher auf dem Boden des
ddülschM Reichs zürüchgebHeben ist , sich verjünge und kräftige . Da mag
in Oesterreich unter Andern Zurückbleiben , wer im Festhalten an Deutsch¬
land eine Störung Oesterreichs erblickt ; oder wer auf Versammlungen , die
weder Landtag noch Reichsrath sind , vornehm herabsieht ; oder wer end¬

lich eine deutsche Zunge , aber kein deutsches Herz hat . Von ihnen Allen
hat jeder Etwa » für sich . Wer aber auS keinem andern Grunde zurück-
bleibt , als weil er ein Liberaler ist oder heißt , und dies zudem , zu mehre -
rem Ruhm und Ehr '

, vor aller Welt verkündet , der hat nichts für sich,
als die Verantwortung , daß er einem Unternehmen , welches aus dem
reinsten Triebe deutschen GesammtbewußtseinS und in Treue zu Oesterreich
entsprungen ist, Nicht nur seinen Beistand versagt , sondern auch störend
entgegentritt .

Der Unterzeichnete legt zu wenig Gewicht auf seine Person , um Unter¬

suchungen darüber anzustellcn , ob er zu den Reaktionären oder Ullramon -
lane » gehöre , würde sich aber -gern mit jedem 'Rainen benennen lassen ,
wenn er in der großen Sache einer engern Verbindung zwischen Oester¬
reich und Deutschland irgend Etwas zu fördern vermöchte . Noch sollte
diese Sache für Jeden von uns über dem Gegensatz sonstiger politischer
Parteiung stehen ; statt dessen suchen wir sie vornherein zu zerklüsten , laden
Hohn aus unsere Freunde , und sorgen für das Wohlergehen unserer Feinde .
Wem es Ernst ist mit seinem Wahlspruche : „Kein Oesterreich ohneDeutsch -
land "

, der frage nicht nach Rechberg und nicht nach BorrieS , nicht nach
Aristokraten und nicht nach Demokraten , sondern greise nach der ersten
Möglichkeit , die Verbindung zwischen Oesterreich und Deutschland zu
wahren , und laste sich dereinst lieber Nachreden , daß er Etwas geschaffen,
als daß er Viel gewollt habe .

Wien , am 21 . Oktober 1862 . vr . Bri n z .

Italien .
Turin , 18 . Okt . (Köln . Ztg.) Frankreich gegenüber

nimmt die Presse jetzt im Allgemeinen eine sehr würdige Hal¬
tung an . Itslia kurst 6a 8S wird wieder zum Losungswort . —
Cialdini ist hier angekvmmen , doch wohl nicht als Minister¬
kandidat . Die Deputirten Nicotera , Missori und Miceli sind
im Varignano angekommen , und Mordini und Fabrizi werden
heute dort erwartet . Morgen werden sie wahrscheinlich hier
eintreffen . — Rattazzi hat ein Schreiben an die Präfekten

' erlassen , welches auf die schleunige Formation der 220 Batail¬
lone mobiler Nationalgarde dringt , deren Bildung beschlossen
worden .

* Neapel , 16 . Okt . Einer Mittheilung der „ France " zu¬
folge spricht man in Neapel von Nichts , als von der Ent¬
weichung des Bischofs Cenatiempo aus dem Gefängniß .
Derselbe war bekanntlich voriges Jahr der Anzettelung der
Verschwörung von Frisa , im Pausilipp , beschuldigt , und von
dem ObergerichrShos in Neapel , gleich dem Grasen v. Christen
und dem Ritter Carapiolo , zu fünfzehnjährigem Gefängniß
verurtheilt worden . Alle Drei befanden sich in Santa - Maria -
Apparente , dem Gefängniß für politische Verbrecher . Am 14 .
Oklbr . vereinigten sich die Gefangenen , in der Anzahl von zehn ,
zu einem großen Essen , das schon am 4 . Oklbr . , dem Geburts¬
tag des Exkönigs Franz II . , stattfinden sollte , aber um die
Empfindlichkeit des Direktors nicht zu reizen , verlegt worden
war . Das Mahl war glänzend . Man hatte die auszewähl -
testcn Schüsseln und fremde Weine aus den besten Jahrgängen
bestellt und sie in mehreren Körben , worunter auch einer von
ungewöhnlicher Größe , den einer der kräftigsten Lastträger
Neapels auf den Schultern hatte , in Las Gefängniß bringen
lassen . Nach dem Nachtisch , als mehrere Wärter halb betrun¬
ken waren , gelang es Mgr . Cenatiempo unbemerkt seine Klei¬
der zu wechseln und in den großen Korb zu schlüpfen , der sorg¬
fältig mit Teller - und Tischtüchern zugedeckt wurde . Der
Lastträger nahm ihn sodann wieder auf seine Schultern und
ging zu dem Gefängniß hinaus , ohne den Verdacht des Thor¬
schließers zu erregen , von dem er sich selbst Feuer zum Anzünden
seiner Pfeife geben ließ und ihm dafür zwei Cigarren anbot .
Dies ist der wahre Sachverhalt . Alle von der Polizei ange -
stcllten Nachforschungen blieben bis jetzt ohne Erfolg . Wie
man versichert , waren alle Vorbereitungen sehr geschickt ge¬
troffen und erwartete den Gefangenen eine mit acht Matrosen
bemannte Barke an dem Strande von Puzzoles . Man glaubt ,
daß cs Mgr . Cenatiempo gelungen ist, den Kirchenstaat zu er¬
reichen .

Frankreich .
* Paris , 23 . Okt . Gestern empfing Hr ^ Drouyn de

l ' Hups die Mitglieder des diplomatischen Korps . Der
päpstliche Nuntius hatte eine sehr lange Unterredung mit dem
Minister . Es waren bei den darauf folgenden Audienzen nur
drei Gesandte anwesend : Msgr . Chigr , der spanische Ge¬
sandte Marquis de la Habana , und Lord Cowley . Fürst
Metternich war durch den Geschäftsträger Graf Multnen ,
Rußland durch Hrn . v . Oubril , und Preußen durch den Für¬
sten von Reuß vertreten . Außerdem bemerkte man die bevoll¬
mächtigten Minister von Belgien , Holland , Württemberg , der
Schweiz , von Griechenland , Baden und den Vcr . Staaten .
Djcmil Pascha , welcher erst Tags zuvor von Hrn . Drouyn
de l'Hups empfangen worden war , wurde gestern im Mini¬
sterium der auswärtigen Angelegenheiten nicht gesehen . —
Nachträglich erfährt man , daß das Rundschreiben des Hrn .
Droupn de l' Hups , nach einer lebhaften Diskussion im Mini -
sterralhc , vor der Veröffentlichung wesentliche Modifikationen
erfahren hat . Namentlich setzte die Majorität der Minister
die Streichung des Schlußsatzes durch , wo Droup » de l'Hups

gegebenen Falls einen Kongreß als das letzte Versöhnungs -
mittcl bezcichnete . . . Mittlerweile ist Msgr . Nardi , Auditor
der Nolta , beauftragt , bei der päpstlichen Regierung offiziös
anzufragen , ob Unterhandlungen auf Grundlage der Unab¬
hängigkeit dcS Papstes und Anerkennung der vollendeten That -
sachen einige Aussicht auf Erfolg haben . — Hr . v. S ar¬
tiges wird morgen dem König der Niederlande seine
Abberufungsschreiben überreichen , am nächsten Morgen nach
Paris , und in den ersten Tagen Novembers nach Turin
abreiscn . Hr . v . Moustier wird aus Konstantinopel
in Parts erwartet ; Sir Dulwer geht nach London .
— Der „ France " zufolge sind die Höfe von Paris und
Berlin cinig , sich gegenseitig durch Botschafter vertreten zu
lassen ; da jedoch Hr . v . Bismarck unter den in Preußen ob¬
waltenden Umständen die erhöhte Ausgabe für einen Bot¬
schafter nicht auS eigener Machtvollkommenheit bewilligen zu
können glaubt , so wurde Hr . v . Talleprand einstweilen gleich¬
falls mit dem Titel eines außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Ministers nach Berlin gesandt . — In
Finanzkreiscn erwartet man für morgen eine Erhöhung des
Bankdiskonte ' S in London . Die Ausfuhr von Sil¬
ber aus England und Frankreich nach Indien ist wieder so
stark , daß das Agio für dieses Metall bereits auf 24 °/« stieg ;
wie ich höre , wird selbst die französische Bank von morgen an
kein Silber mehr ausgeben . — Das Geschäft an der Börse
war wenig belebt . Rente 71 . 50 . Mobil . 1210 . Jtal . Anl .
73 .05 nach 73 . 30 . Wie man aus Italien erfährt , stößt dort
der angeordnete Umtausch der ehemaligen neapolitanischen ,
toskanischen rc . Titel in italienische Rente auf großen Wider¬
stand .

Spanien .
* Madrid , 21 . Okt . Offizielle Mittheilunzen aus Paris

erklären cs für unrichtig , daß Frankreich mit dem Plan um¬
gehe , aus Meriko eine französische Kolonie zu machen .

Serbien .
Belgrad , 22. Okt . ( W . T. -B .) Gestern ist der letzte

Transport Türken nach Widdin abgegangen . Die Türken
in Sokol weigern sich , dem Befehl zur Auswanderung nachzu¬
kommen .

Rußland .
Petersburg , 21 . Okt . ( Köln. Ztg.) Ein Rundschrei¬

ben des Finanzministers macht bekannt , daß augenblicklich der
Gesctzvorschlag wegen Reform der Handelsstei ^ r dem
Reichsrathe vorliegt , auf Befehl des Kaisers die gegenwärtige
Handelssteuer nur für die erste Jahreshälfte 1863 zu er¬
heben sei.

Großbritannien .
* London , 21 . Okt . In einem Artikel über Drouyn

de l ' Hups und seines kaisecl . Herrn italienische Politik be¬
merkt die „ Times " :

Nach Allem , was wir erfahren können , ist Italien über die Entschlie¬
ßt ' ag des Kaisers weder erstaunt , noch erbittert . Die Ruhe der Italiener
gleicht be nähe d c Apathie der Franzosen . In Paris ist die Stimmung
natürlich nur eine Art ich ' afse Neugier . Das Volk , welches nicht einmal

durch die Invasion Mcriko 's aufzuregen ist , wird sich kaum darum küm¬
mern , wenn es hört , daß eine D '

Vision seiner Armee stehen bleibt , wo

sie seit * 3 Jahren steht . Hoffentlich wird Italien diese Gleichgiltigkeit
nachahmen . Möge eS sich dm Anschein geben , die Schwankungen des

Kaisers unbe . chtc . zu lasten , wie peinlich es sie auch empfinden möge .
Cs wird das Klügste sein , den Amtsantritt des Hrn . Drouyn de l 'Huys
gut aufzunehmen und seinen Plan eines aufgeklärten und resormirenden
PapstthumS entweder als den Traum eines Enthusiasten oder als die

Superklngheit eines Fachpolüike . s zu behandeln . Italien hat schon so viel
e duldet , daß es ihm schlecht anstehen wür .<, über eine so kleine Prüfung
wie d ' eje gereizt zu werden . ES hat sich von den Oesterreichern und den
Bon ' bonen befreit , es wird daher auch die kleine Ty annei Roms und eine

sentimentale Phase in der Gesinnung s- '
.ncs großen Alliirten geduldig zu

ertragen im Stande sein . . . Die Italiener werden sehen , daß sie nur dem
Papstthum Ze it zu lassen brauchen , damit es seinen eigenen Umsturz vollende .
Wohl mögen sie Verbauen haben zu Dem , was ihnen noch nie zu helfen
verfehlt hat — zur Llindheit der Priester und dem Starrsinn einer un¬
umschränkten Regierung . Der Kaiser möge nur an „ das in Italien
unternommene Versöhnungswerk * gehen ; sie wissen , daß ein Pius , selbst
wenn er einen Antonelli entläßt , sich gewiß wieder mit den verkehrtesten
Köpsen , die es in der Priesterrlasse gibt , umgeben , und daß er unter die¬
sen wieder den unwissendsten und unholdesten seine höchste Gunst schen¬
ken wird . Man mache also frische Versuche , den Mohren weiß zu waschen
und eine liberale Theokratie zu gründen , die ein von 22 Millionen freier
Männer umgebenes Volk zufrieden stellen soll . Italien braucht nur zu
warten , bis dieser neue Plan den Weg aller andern aus der Laune des
Kaisers entsprungenen Plane gegangen ist . Wenn er auch diesen als
eine Fehlgeburt erkannt hat , dann wird für Emanuel und seine Freunde
unter den fremden Nationen der Zeitpunkt kommen , um die Ansprüche
geltend zu machen , denen jetzt keine Berücksichtigung zu Theil wird . . . .

Uebrigens bemerkt die „ Times " im Schlußabsatz :
Wenn die Franzosen entschlossen sind , in Rom zu bleiben , so müssen sie

wohl bleiben . Die Italiener können sie nicht hinausdcängen , und selbst
wenn sie stark genug dazu wären , so hätte dies nur die Wirkung , ihnen
Frankreich auf ewig zu entfremden und alle Hoffnung auf die Erwerbung
Venedigs zu rauben , welches dann Oesterreich mit größter Sicherheit
halten könnte . Die Hilfe der französischen Waffen war den Italienern
nölhig und wird ihnen nochmals nöthig werden . Einen solchen Alliirten
darf man sich nicht zum Feinde machen .

Graf Bcrnstorff ist mit Familie wieder in London
eingetroffen und haudas Gesandtschaftsbotel „ Prussia House "
in Carlton - house - terrace bezogen . Die englischen Blätter
heben hervor , daß der Graf jetzt den Titel „ Botschafter "

( smbssssäor ) anstatt Gesandter ( onvozr) führt . — Gestern
Morgen wurde vor dem Newgate -Gcsängniß eine Giftmischeriu ,
Katharina Wilson , hingerichtet .

Amerika .
* Neu - Bork , 8 . Okt . Der Neu -Iorker Korrespondent

des Pariser „ Moniteur " thcilt einiges Nähere über die letzten ,
für den Norden günstigen Gefechte inKentucky mit . Dar¬
nach glaubten die südftaatlichen Generale Price , Ban Dorn
und Lowell den nach ihrer Ansicht numerisch geschwächten

General Rosenkranz zu Koriutch mit Erfolg angreifen zu kön¬
nen . Dieser halte jedoch nachträglich bedeutende Verstärkun¬
gen erhallen , so daß die Südlichen ihren Angriff unter sehr
ungünstigen Bedingungen für sie unternahmen . Der Kampf
war heiß und langwierig ; einen Augenblick hatten die Süd¬
truppen einen entschiedenen Vortheil erlangt, — sie waren
schon bis in den Mittelpunkt von Korinth vorgedrungeu . Das
Glück wendete sich jedoch ; sie mußten weichen und sich zuletzt ,
von Rosenkranz hart bedrängt , eilig zurückziehcn . Sie gelangten
allerdings ohne Gefahr über den Hatchiefluß , da Rosenkranz sie
nicht über 8 Meilen hinaus verfolgte . Jenseits des Flusses stießen
sie aber auf General Hurlbut , der , ihren Rückzug vorausse¬
hend , von Bolivar aus auf sie losrückte . Außerdem kam noch
die Division des Generals Ort herbei , so daß der Sieg der
Unionisten ein vollständiger wurde . Die Südlichen wnrden
längs des Flusses zurückgetrieben , und verloren zwei Bat¬
terien und 200 Gefangene . Rosenkranz wurde durch Gene¬
ral Grant aufgefordert , den Sieg weiter zu verfolgen . Ein
Telegramm hat bereits das Resultat dieses zweiten Tages ge¬
meldet . Nach demselben hätten die Südlichen ihr sämmtliches
Gepäck eingebüßt . Jedenfalls kann man den erlangten Vor¬
theil als bedeutend ansehen . Price hatte nicht weniger als
30,000 Mann unter seinem Befehl , und sein Zweck war offen¬
bar , sich einer Position zu bemächtigen , welche den Lauf des
Tennessee beherrscht .

AmPotomac stehen sich die beiden großen Armeen immer
noch gegenüber . Die Südlichen haben sich auf Winchester
zurückgezogen , das sie zu ihrem Waffenplatze machen . Zum
ersten Male seit Beginn des Feldzugs scheint es ihnen an einer
starken Operationsbasis gelegen zu sein . Nach Aussagen von
Deserteuren haben die Südlichen in Maryland 20,000 Mann ,
worunter 16,000 an Tobten und Verwundeten , verloren .
General Lee soll krank in Winchester liegen . In der Schlacht
von Antietam ging ihm eine Kugel durch die Hand ; sein
Pferd scheute und warf ihn ab , wobei er den Knochen der
andern Hand brach .

InBardStowo , wo 30 - bis 35,000 Südliche konzcntrirt
sind , sieht man einem Kampfe entgegen . Der Unionsgeneral
George Morgan hat den Cumberland Gap , eine feste Gebirgs -
position , in aller Eile verlassen , um zu seinem Hauptkorps zu
stoßen . Man weiß nicht , warum , allein das Manöver wurde
so rasch ausgeführt , daß man die schwersten Geschütze ver¬
nagelte und zurückließ .

Präsident Lincoln hat die Truppen der Potomacarmee
besichtigt und ist dann nach Washington zurückgekehrt .
Zweimal von der Bevölkerung zum Reden angegangen ,
sprach er nur einige Worte , um zu erklären , daß er in einer
Zeit , in der mau so sorgsam jedes seiner Worte abwiege und
erörtere , besser schweige , wenn er zum Reden nicht vorbereitet
sei. General Mac Clellan hat eine Proklamation an seine
Soldaten erlassen , um die von ihnen geführten politischen Dis¬
kussionen zu tadeln , welche hauptsächlich durch die neueste Pro¬
klamation des Präsidenten Lincoln hervorgerufen worden seien .
Solches stehe den Bürgern in den Wahlversammlungen , nicht
aber den Soldaten unter den Waffen zu.

Neu -Aork , 11 . Okt . ( W . T . - B .) Eine blutige
S chlacht hat am 9 . Okt . zu Perrpsville in Kentucky zwischen
den Generalen Bragg und Buell stattgefunden , wobei die
Unionisten 20,000 Mann verloren . Die Secessiouisten wurden
geschlagen und nachdrücklich verfolgt . Morgan hat zu Franc¬
fort die Südstaatlichen geschlagen , worauf die Letzter » , ver¬
folgt von den Unionisten , Leriogton geräumt haben . 3000
Südstaatliche haben Mercersburg und Chambersburg in Penn -
sylvanien besetzt ; der Gouverneur hat Truppen dahin abge¬
sandt , um der Invasion Widerstand zu leisten . — Die
Unionsregierung hat den Gesetzentwurf über die Kolonisa¬
tion der Neger aufgegeben . — Im Kongreß der
Secessiouisten wurde ein Gesetzvorschlag eingebracht ,
welcher den Sekretär des Schatzes bevollmächtigt , Baumwolle
zu kaufen oder zu festen Preisen zu enteignen , und dieselbe in
Europa durch dorthin gesandte Agenten verkaufen zu lassen .
Demselben Antrag zufolge soll auch das Gesetz aufgehoben
werden , welches die Ausfuhr von Baumwolle aus den vom
Feind besetzten Häfen verbietet , wenn die Baumwolle von
fremden Negierungen angekauft worden ist.

Gold 127 '/z . Wechsel auf London 140 .
Neu -Bork , 11 . Okt . , Abends . ( W . K.-Bl .) General

M ' Clellan ' s Hauptquartier ist zu HarpersFerrp . Die
Secessiouisten marschiren auf Gettysburg in Pennsylvanien ,
um durch Besetzung der Eisenbahn -Brücke M ' Clellan ' s An¬
näherung zu verhindern . — Der amtliche Bericht über die
Schlacht von Perrpsville sagt , daß die Secessiouisten ,
nicht ohne einen augenblicklichen Vortheil über Gätche ( ?)
davongetragen zu haben , zurückgeschlagen wurden . Das
Hauptkorps hat sich nach Harrisburg zurückgezogen . Die am
8 . , nicht am 9 . Oktober geschlagene Schlacht hat den ganzen
Tag gedauert .

* Vera -Cruz . Ein französischer Offizier schreibt
aus Orizaba u . A . Folgendes :

Wir sind hier verlorene Posten , und eS ist unbebegreiflich , mit
welcher stoischen Ruhe man zu Hause unsere Lage betrachtet . Die
„Patrie *

, welche mir zu Gesicht kommt , gibt unsere Stärke in Ori¬
zaba auf 10,000 Mann ; sie übertreibt nur um die Hälft « ; wir sind
kaum 5000 Mann stark . Und mit diesen 5000 Mann haben wir den
Dienst in Orizaba und in den vorgeschobenen Posten zu versehen , die
Brücken zu decken , über welche die Transporlzügc den Rio Jemmapa
überschreiten , das Geleite für Transporte von Lebensmitteln und die Ku¬
riere zu liefern . Wir konnten letzthin unsern Kurier nach Vera - Cruz
nicht befördern , weil eS an Leuten zum Geleite ( 1 Bataillon ) fehlte . Die
öffentliche Stimmung ist uns entschieden feindlich ; unsere Lage ist ganz
dieselbe wie jene der Oesterreicher in Italien ( der Briesschreiber hat den
italienischen Feldzug mitgemacht ) , und wenn z. B . unsere Militärmusik
auf der Promenade von Orizaba spielt , so sieht man dort auch nicht ein
anständiges Frauenzimmer und kaum einen Eingeborncn . Der Angriff
vom 14 . Juni war Liberalen wie Reaktionären bekannt , alle Welt wußte
davon , kein Mensch benachrichtigte uns .

Anderweitige Berichte bestätigen diese Stimmung . Das
Leichenbegängniß des Generals Zaragoza , welcher in die



den Franzosen abgenommene Fahne gehüllt , bestattet wurde ,
und insbesondere das Schreiben des Ministers La Fuente an
die Provinzgouverneure vom 29 . August können in der Tbat
als Ausdruck der öffentlichen Meinung in Mexiko gellen . Ja
diesem Aktenstück , in welchem der Anschluß an die Südstaaten
Amerikas ziemlich deutlich ausgesprochen ist , heißt es u . A. :

Die Regierung wird zu der so gerechten Berlheidigung der Republik
alle Mittel anwenden , welche das Völkerrecht unter Kriegführenden « ts
berechtigt anerkennt . . . Nie jedoch werden wir die Gewalt anwenden , tun
eine ungeheure Ungerechtigkeit zu begehen ; wir werden niemals dem Bei¬
spiele Desjenigen folgen , welche ihre Legionen nach Meviko schicken, um
das baufällige Prinzip der Einmischung , in die Regierung fremder Na¬
tionen wieder auszurichten ; wir werden niemals jenen Bi trug antpenden -
oesscu sich der Feind , ohne zu erröthen , bediente , indem er nach einander
seicr iche Verträge schloß und brach , um durch dieses unlautere Mittel zu
Ersotgcn zu gelangen , die er in anderer Weise nicht erreicht halte . . .

Man schreibt der „ Patric " aus Orizaba , 16 . Sept . r
Wir sind in der Regenzeit ; jeden Tag von 3 Uhr Nachmittags bis zum

nächstin Morgen regnet es in Strömen . . . . Die Räder unserer großen
Transportwagen versinken oft ganz und gar im Schlamtne und die vor¬
gespannten 12 Maullhiere genügen dann nicht mehr . Man spannt die
Zugthiere von einem andern Wagen ab , spannt 20 an jedes der Vorder¬
räder , 6 an jedes der Hinterräder , so daß es 50 Maulthiere bedarf , um den
Wagen wieder von der Stelle zu bringen . Und dann schätzt sich die Es -
cortemannschaft noch glücklich, wenn sie nicht Maden mutz , um etwas wei¬
ter wieder aufzuladen . . .

Bade « .
!l * Karlsruhe , 24 . Okt . Nach einer Bekanntmachung des

Herzog!, sächsischen Staatsministeriums zu Gotha vom 12 . Septbr .
d. I . sollen die auf Grund des Gesetzes vom 30 . Septbr . 1847 aus¬
gegebenen Herzog !, sachsen - gothaischen Kassenanweisun¬
gen in dm nächsten drei Jahren durch Annahme in Zahlung bei allen
öffentlichen Kassen oder durch Umtausch bei der Herzog!. Staatskasse
Ungezogen werden . Nach Ablauf der mit dem 11 . Septbr . 1865 endi¬
genden Frist sind die genannten Kassenanweisungen als völlig werth¬
los zu betrachten und es findet gegen deren Entwerthung auch eine
Berufung auf die Rechtswohlthat der Wiedereinsetzung in dm vorigen
Stand nicht statt .

chh VsnderAlb , 22 . Okt . Wir erlauben uns , mit einigen
Worten auf die von Berthvld Auerbach angekündigten „ Deutschen
Blätter " aufmerksam zu machen . Dieser bekannte und beliebte Schrift¬
steller verspricht uns in dem neuen Blatte volksthümlich und freisinnig ,
in einfacher , dabei künstlerisch gefaßter Form die Fragen und Ausgaben
der Zeit zu klarer Erkenntniß zu sördern , Mittel und Wege zur Selbst -
bildung anzugeben , die Vorgänge des Völkerlebens , die Erscheinungen
der Wissenschaft , der dichtenden und bildenden Kunst , der Schule , der
Werkstatt , und der Familie zu gerechter , allgemein verständlicher Würdi¬
gung zu bringen , Verkehrtes abzuwehren . Bewährtes eindringlich zu
milchen und durch alles Dies die rein sittliche Bildung und aus ihr die
Freiheit immer fester zu gründen . Berlh . Auerbach , einer der ersten ,
geist - und gemüthreichstm Erzähler und durch Darstellungsgabe hervor¬
ragend , wird gewiß seine Aufgabe glücklich lösen . Mögen ihn alle
Freunde der geistigen , sittlichen und ökonomischen Wohlfahrt der Nation
unterstützen , damit sein neues Unternehmen , eine Tochter der „ Garten¬
laube "

, bestehen könne und «inen günstigen Fortgang nehme !

Heidelberg , 22 . Okt . Die „ Süddeutsche Ztg . " widerlegt ihre
( auch in dieses Blatt übergegangene ) Angabe , daß Hr . Hansemann
während des HandelstagS täglich an den König von Preußen berichtet
habe , und knüpft daran die Mittheilung , daß theils durch den wunder¬
lichen Wahlmodus , theils durch die Ablehnung von vier mit meisten
Stimme « gewählten Ausjchußmitgliedern ( Hansemann , ein Bayer und
zwei Oesterreicher ) in den Ausschuß 7 Preußische Abgeordnete gewählt
wurden . Der Ausschuß hat in seiner konstituirenden Sitzung dies sofort
ins Auge gefaßt und mit allen Stimmen beschlossen, in seiner ersten am
7. Nov . in Berlin stattfindenden Sitzung die auf Grund des Sybel ' schen
Antrags genehmigte Befugnitz , noch .4 Mitglieder zu kooplircn , dazu zu
benützen , um jenem Mißverhällniß ein Ende zu machen .

» Heidelberg , 23 . Okt . Die Eisenbahn von Heidel¬
berg nach Mosbach , welche heute eröffnet worden , besitzt eine
Länge von 11,95 Stunden , und zwar : 1) von dem Hauptbahnhos in
Heidelberg bjs zur Station am Karlslhor 0,49 Stunden , 2 ) von da dis
Station Schlierbach 0,74 St ., 3) bis Reckargemünd 1,00 St . , 4) bis
Barnmenthal 0,97 St . , 5) bis Mauer 0,74 St . , 6) bis Meckesheirn
0,51 St . . 7) bis Neidenstein 1,56 St ., 8) bis Waibstadt 0,74 St . , 9 )
bis Helmstadt 1,08 St ., 10 ) bis Aglasterhansen 0,91 St ., 11 ) bis As -
bach 0,81 St . , 12 ) bis Neckarelz 1,80 St . , und 13 ) bis Mosbach 0,60
St . Für den Bau und Betrieb dieser Bahn waren 52 Wohnhäuser , 49
Oekonvmicgebäudr und 3735 Grundstücke zu erwerben . Die Bahn
mußte aus eine Länge von 57,765 Fuß durch Einschnitt in das natürliche
Gelände , und aus 113,340 Fuß Länge durch Anschüttung hergestellt wer¬
den . Die größte Tiefe der Einschnitte beträgt SO Fuß , die größte Hohe
der Ausdammung 72 Fuß . Die Steigung beträgt zwischen dem Bahn¬
hof in Heidelberg und der Station am Karlslhor , sowie zwischen Asbach
und Neckarelz 1,4 "/, , zwischen Aglasterhauscn und Asbach 1°/, , zwischen
Hetmftadl und Aglasterhansen 0,75 °/, , zwischen Neckarelz und Mosbach0-66°/, , zwischen Karlsthor und Schlierbach 0,62 °/ „ zwischen Schlierbach
und Neckargemünd 0,56 °/, , und aus den übrigen Abtheilungen zwischen
0,32°/, und 0,40 "/, . Die Gejammtlängc der Stütz - und Futtermauern
betaust sich auf 18.700 Fuß , ihre größte Höhe aus 33 Fuß . Die ganze
Bahn erforderte 12 Brücken , 44 Viadukte und Durchgänge , 132 Dohlen ,52 Wegübergänge und 42 Bahnwartshäuser .

Im Ganzen waren 6 Tunnel auszusühren : 3 in Heidelberg und 3
zwischen Station Asbach und Neckarelz. Der erste Luunel bei Heidel¬
berg, welcher hinter den Häusern längs der Promenade durch den s. g .
Geisberg zieht , ist 1043 Fuß lang , durch Lösboden geführt und mit
Bruchsteinen eingcwölbt ; derselbe wurde theilwetse bergmännisch , teil¬
weise im offenen Einschnitt ausgcsührt . Der Aufwand dafür beträgt ca.168,000 fl . oder 161 fl. per lausenden Fuß . Der zweite Tunnel , hin¬ter dem akademischen Spital , ist 230 Fuß lang , führt durch Sandsteinge -rölle und wurde in offenem Einschnitt gewölbt . Der Aufwand beträgt20,000 fl. oder pp . 88 fl» per lausenden Fuß . Der dritte Tunnel ,welcher sich von der Diemer 'schen Bierbrauerei bis zum Karlsthor erstreckt,hat eine Länge von 2600 Fuß . Er führt durch lose« Sandsteingerölle ,durch bunten Sandstein und Granit , welcher sich streckenweise sehr hartund zähe, streckenweise aber auch sehr locker und verwittert zeigte . Der

ktztere Umstand , sowie die vielen Quellenläuse , welche durchschnitten
werden mutzten , erschwerten die Ausführung in hohem Maße . Dieser

Tunnel wurde durchweg bergmännisch betrieben und mit Bruchsteinen
ausgewölbt . Der Aufwand beträgt 565,000 fl. oder pp . 317 fl . per lau¬
senden Fuß . ,

Der zwischen Asbach und Mörtelstein unter der Staatsstraße durchfüh -
rende Tunnel hat eine Länge von 2370 Fuß , wovon 800 Frrtz mit Qua¬
dern , der übrige Theil mit Bruchsteinen auSgcwölbt ist. Der Aufwand
beträgt ca. . 330,000 fl. oder pp . 139 fl. per lausenden Fuß . Der unter¬
halb dem Orte MöNetfiein folgende j . g. Erlesrain -Tunnct ist 350 Fuß ,
jener gegenüber von Neckarelz — der s. g . Kattsberg - Tunntl — 450 Fuß
laug . Pie Gewölbe dieser beiden Tunnels bestehen ebenfalls ans Bruch -
steingemäuer von Neckarsandslein . Der Auswand beträgt für diese
Tunnels zusammen 100,000 fl. oder 125 fl. per laufenden Fuß . Die
letzteren 3 Tunnels gehe» hurch Wellenkalk .

Von den Brücken sind hervorzuheben : «) Zwischen Bammmthal
und Mauer zwei Gitterbrücken , und zwar eine gerade und eine Bogen -
Gitterbrücke über die Elsenz mit je' 90 Fuß Weite ; d ) zwischen Mertes¬
heim und Neidcustein zwei gewöhnliche Gitterbrücken über die Elsenz und
Schwarzbach von 70 , resp. 60 Fuß Weite ; c) zwischen Waibstadt und
Helmstadt eine gewöhnliche Gillerbrücke über die Schwarzbach von
50 Fuß Weite . Der bedeutendste Brückenbau führt bei Neckarelz über den
Neckar . Diese Brücke , welche in einer Höhe von pp . 86 Fuß über dem
Neckarbette in einer Kurve von 1100 Fuß Radius geführt ist , hat sünf
Oeffnungen , wovon die größte 150 Fuß , zwei je 130 Fuß , und zwei je
115 Fuß Lichtweite ( in symmetrischer Anordnung ) besitzen . Die Ge -
jammllichtweitc beträgt daher 640 Fuß . Einschließlich der im Mitlel
10 Fuß dicken Pfeiler und Widerlager hat die Brücke eine Länge von
804 Fuß . Die Träger der Brücke bilden gewöhnliche Gitterkonstruktion
von 14 Fuß Höhe . Jede Oejsnung hat 4 Träger , somit die ganze Brücke
20 Träger . Das Gewicht des Eisens beläuft sich aus 16,800 Zentner .
Die Pfeiler , sowie das linkseitige Widerlager — von Neckar - Sandsteinen
erbaut — stehen auf Kalkfels 10 bis 12 Fuß tief unter der Flußsohle .
Das rechtsritige Widerlager ist aus einen Psahlrost gegründet . Der Auf¬
wand beträgt im Ganzen pp . 600,000 fl. , wovon pp . 200,000 fl . auf den
eisernen Oberbau fallen .

Die Bau arbeiten wurden an den schwierigsten Stellen , und zwarin Heidelberg am 17 . Okt . 1359 , an dem Mörtetstein -Tunnel am
11 . Jan . 1860 begonnen . Die übrigen Bahnstrecken dagegen kamen erstin den Monaten März und April des Jahres 1861 tu Angriff . Die
Fundalion der Gitterbrücke über den Neckar konnte erst nach Abgang des
Eise « im Frühjahr 1860 eingeleitet werden . Ist dem Programm war
für die Herstellung dieser Bahn in den betriebsfähigen Zustand der
1 . Okt . 1862 festgesetzt , welcher Termin wegen der durch die im Januar1862 entstandenen bedeutenden Hochwasserbeschädigungen nicht ganz ein¬
gehalten werden konnte .

Heidelberg , 23 . Okt . Wiederum hat sich das Eisenstraßennetz ,das unser schönes Baden durchzieht , erweitert . Die Odenwaldbahn
zwischen Heidelberg und Mosbach ist zur Vollendung gekommen , und
so ein wahres Riesenwerk nach dreijähriger Arbeit glücklich zu Stande
gebracht worden . Bei keiner andern Strecke der badischen Staatsbahnen
waren so viele Terrainschwierigkeiten zu besiegen , wie hier . Die neue
Bahnstrecke , welche bei Neckargemüud das enge Thal und den Neckar ver¬
läßt , durchschneidet ein fruchtbares wellenförmiges Hügelland und gewährt
an verschiedene « Punkten reizende Ansichten , deren Glanzpunkt das
prachtvolle Panorama ist, das sich bei der AuSsahrt aus dem letzten Tunnel
auf der Brück e dem Auge des Reisenden darbietct . Die Stationsgebäude
sind alle geräumig und geschmackvoll gebaut und die Bahnhöfe zweck¬
mäßig angelegt .

Nachdem nun vor einigen Tagen die technischen Probefahrten rin sehr
günstiges Resultat sür die Solidität der Bahn und die riesenhafte Trag¬
kraft der Neckarbrücke ergeben hatten , fand gestern die feierliche Eröff¬
nung der Bahnstrecke statt , welcher man hier und in der ganzen Gegend
mit großer Sehnsucht entgrgengeharrt hatte . Auch wird der gestrige Tag
als ein wichtiger sür das weitere Emporblühen der Stadt Heidelberg in
ihren Annalen verzeichnet werden und ist allgemein als ein Fren -
dentag begrüßt worden . Unser Bahnhof und sammtliche Stadttheile ,
welche die neue Bahn berührt , waren denn auch mit Fahnen und
Kränzen reich verziert ; dergleichen die Lokomotiven und Personen¬
wagen , welche für den Festzug bestimmt waren . Früh am Morgen
führte uns der Karlsruher Bahnzug eine beträchtliche Anzahl Fcstgäste
zu , worunter der Präsident des Ministeriums des Innern , Staatsralh
vr . Lamey , und der Präsident des Handelsministeriums , Siaatsrath
vr . Weizel , sowie viele andere Mitglieder aller Ministerien und
Mittelstellen , Abgeordnete , viele andere Staats - und Gemeindebeamte
und Bürger aus der Residenzstadt und aus Bruchsal . Ebenso brachte
der Bahnzug von Mannheim eine ansehnliche Zahl Gäste , worunter
Mitglieder des Oberhofgerichts , des Hvfgerichts , einige Militärper -
sonen u . A. Diesen schloffen sich die FestgLste von hier an , bei wel¬
chen von der Universität bis zum Handwerkerstande so ziemlich alle
Klassen vertreten waren . Sämmtliche Gäste , deren Zahl sich auf etwa
300 belief , wurden von der Stadt Heidelberg im Bahnhofe bewirthet .

Hieraus setzte sich um 9V - Uhr der au « 20 neuen Wagen bestehende
Festzug unter den Kiängen einer von Karlsruhe mitgekommencn Regi¬
mentsmusik und lauten Böllerschüssen , gezogen von zwei bekränzten und
reichbeflagtcn Lokomotiven , unter dem lauten Zujauchzen der Bevölkerungin Bewegung . Eine dritte Lokomotive fuhr zur größern Sicherheit die
ganze Strecke dem Zug voraus . Leider war schon von hier aus das Wetter
nicht günstig und verkümmerte so den landschaftlichen Genuß , den die
neue Zugörichtung in reichem Maße bietet . Am Karlslhor wurde der
Zug von dem Musikkorps des hiesigen Stadtorchesters empfangen , und
durch eine Deputation jene« StadttheitS dem Hin . Präsidenten vr . Weizelein humoristisches Gedicht überreicht , welches die Kleinheit des provisori¬
schen Stationsgebäudes daselbst zum Gegenstand hatte und zugleich fürdie hohe Fürsorge sür jenen Stadlheil den Dank der Bewohner aussprach .Dem Gebäude selbst war in großen Lettern die Aufschrift gegeben : „ vomus
psrv », negatis msxus ." In Neckargemünd wie aus allen Stationen hatte
sich auf dem Bahnhofe eine Deputation der Bewohner und eine große Zu¬
schauermenge eingesunden , welche ihre Freude über die Eröffnung der Bahn
durch Hochrufen , Böllerschüsse oder Musikklänge zu erkennen gaben . In Nei -
denstcin , als dem Anfangspunkt des Bezirksamtes Sinsheim , wurden die
Mitglieder des großh . Staatsministeriums von einer Deputation von
Staats - und Gemeindebeamten , an deren Spitze Hr . Oberamtmann
Otto sich befand , begrüßt , und denselben von weißgekleideten Mäd¬
chen Blumensträuße überreicht . Auf der folgenden größern Station
Waibstadt hatte die Gemeindebehörde für die FestgLste ein reich aus -
gcstattetes Frühstück bereitet , und zwei Kanonen , welche diese Stadt
eigenthümlich besitzt, dröhnten weithin über die Hügel . An den zwei
folgenden Stationen , Aglasterhansen und Helmstadt , waren Ge¬
sangsproduktionen veranstaltet und Hochrufe ertönten von der erstellten
Bevölkerung , denen wohl meistens ein dampfender Eisenbahnzug noch

etwas Neues und Nirgesehmes war . Bei Neckarelz , das reizend
vom Neckar umflossen unter dichten Baumgruppm hervorblickt , wurde
ein kurzer Halt gemacht , um den Gästen Zeit zu gewahren , die pracht¬
volle Aussicht über das breitere Thal und die rebgekrönten Hügcl -
reihen zu genießen und dm Prachtbau der Gitterbrücke , die von einer
mächtigen schwarz -roth -goldmen Fahne überragt war , zu bewundern .

InMoSbach wurden die Angckommenen durch den Bürgermeisterder Stadt begrüßt . Trotz Regen und Schmutz hatte sich schon am Bahn¬
hof eine zahllose Menge Neugieriger eingesunden , um den imposanten
Zug anknmwen zu sehen. Die Feuerwehr und die Gesangvereine der
Stadt Mosbach waren gleichfalls am Bahnhos ausgestellt . Die Stadt
war selbstverstanden reich verziert und fast alle Häuser mit deutschen und
badischen Fahnen beflaggt , und es wogten in ihren Straßen zahllose
Gruppen aus der umwohnenden Bevölkerung . Eine Menge Wagenund Droschken erwarteten die Gäste , wovon aber wenig Gebrauch gemachtwurde . Die Meisten degabcn sich zu Fuß nach den Gasthöfeu . Da näm¬
lich keiner derselben geräumig genug war , eine so große Anzahl Fest -
theilnchmcr zu fassen , so war von dem dortigen Festkomitee beschlossen
worden , dieselben gleichmäßig in drei Gasthöfe , „ Krone "

, „ Prinz Karl "
und „ Post "

, zu veriheilen , woselbst auch die offiziellen Toaste in überein¬
stimmender Weise ausgebracht wurden . Aus diesem Grunde ist Ihr Be¬
richterstatter außer Stand gesetzt , über alle zu berichten , und er muß sich
daher aus die Vorgänge in der „ Krone " beschranken , woselbst Hr . StaalS -
rath vr . Weizel den Ehrenplatz einnahm . Nachdem hier der Bürger¬
meister von Neckargemüud in kurzen Worten ein Hoch aus Se . Königl .
Hoheit denGro ßherzog ausgebracht und das innigste Bedauern der
ganzen Bevölkerung ausgesprochen hatte , daß Höchstdersetbe verhindert
war , an dem Fest Theil zu nehmen , ergriff Hr . Kaufmann Baunach
aus Mosbach das Wort , um die Verdienste der Mitglieder des
großh . Staatsministeriums hervorzuhebm und den Dank der Be¬
völkerung auszusprechen für ihr unablässiges Bestreben , die Grund¬
sätze der allerhöchsten Proklamation vom 7. April zur Thal werden
zu lassen . Hr . Siaatsrath vr . Weiz el erhob sich hierauf und dankte
in seinem und seiner Kollegen Namen sür die eben ausgesprochene ,tren ergebene Gesinnung gegen Se . König !. Hoheit den Großher -
zog und für die wohlwollende Anerkennung des Strebens der Mit¬
glieder des großh . Staatsministeriums und sür das ausgesprochene
Vertrauen zu ihnen . Redner schloß seine gedankenreiche Tischrede mit

i einem Hoch auf hie Stadt Mosbach und den ganzen Bezirk . Nach ihm
brachte Hr . Öberamtmann Jäger schmid von Eberbach einen Toast aus
die beiden hohen Kammern aus , deren eifriger Mitwirkung ein guter Theil
an dem Zustandekommen der neuen Eisenbahn zu danken ist , und sprach
im Nanien der ganzen Bevölkerung des Bezirks die Gefühle de» Dankes
aus , die dieselbe beseelen . Das anwesende Mitglied der hohen Ersten
Kammer , Hr . Hvsrath Bluntschli von Heidelberg , dankte im Nennen
der beiden Kammern , und bemerkte dabei , daß man nicht in jedem deut¬
schen Staate , so wie in Baden , die beiden Kammern in einem Athem -
zug hochleben lassen könnte ; auch hält er dafür , daß man die Schäden
unserer Zeit nicht mit „Eisen und Blut "

, wohl aber mit „ Eisen und
Dampf " heilen müste . Hr . Geh . Hvsrath Lange von Heidelberg schließt
sich diesem an und will dieses Prinzip auch vom Standpunkt der Medi¬
zin aus bestätigen . Hr . Bezirkssörster Schreiber von Mosbach hob
sodann die großen Verdienste der technischen Beamten hervor , die sich
dieselben bei diesem wahrhaften Riesenbau und bei den unge¬
heuren Schwierigkeiten , die sie mit seltener Ausdauer und Kunst
jo glücklich zu überwinden wußten , erworben haben , wofür der
Direktor des Wasser - und Straßenbaues , Hr . Bär , im Namen der
Direktion und sammtlicher Angestellten der Bauverwaltung dankte .
Schließlich nahm noch Hr . Geh . Rath Rau von Heidelberg von der Er¬
wartung , daß diese neu begonnene Eisenbahn bald in « Herz von Deutsch¬land führen werde , Anlaß , dem ganzen , großen deutschen Vaterland
ein Hoch auszubringen . Ich brauche nicht erst zu sagen , daß alle diese
Toaste mit höchstem Beifall ausgenommen wurden , indem in der ganzen
Gesellschaft die größte Heiterkeit und Besriedigung herrschte .

Wie ich vernehme , waren in den beiden andern Gasthösen dir Haupt¬
sprecher die HH . Staatsralh vr . Lamey , Geh . Referendär vr . Dictz ,Stadtdirektor Fecht und Bürgermeister Krausmann von Heidel¬
berg , und Oberamtmann Otto von Sinsheim .

Um 6 Uhr wurde de§ Rückweg angetreten , welcher in der schönsten
Ordnung in gleicher Weise wie die Hinreise stattfand , indem ungeachtetdes strömenden Regens an allen Stationen die Bevölkerung unter Fackel¬
schein , Fenerwrrk , Böllerschüssen und Hochrufen auf den Beinen war .

Nach der Abfahrt des Zugs sollte nach dem Mosbacher Festprogramm
noch ein Festbanket stattfinden , zu welchem Manche der Festgäste zurück¬blieben .

Vermischte Nachrichten.
» London , 22 . Okt . DieAussteltung war gestern von nicht

mehr als 50,738 Personen besncht , unter denen 3736 Saisonkarten -Jn -
haber waren . Man hofft , daß die nächste , die letzte , Woche sehr starken
Zuspruch bringen wird . Diejenigen , die am Pekuniären AuSgang deö
Unternehmens interessirt sind , zählen jeden Schilling , der in die Kasse
Mt . Aus ein Defizit ist man jedenfalls gefaßt . Es fragt sich nur , wie
groß es aussallen wird .

— In das Fremdenbuch des Gasthofö „zur Post " in Ischl schrieb
nerrlich ein Reisender :

In der Post , sagt er,
Ist ' ne Kost , sagt er,Wer sie kost ' t , sagt er,Nimmt die Post .

Für die Abgebrannten in Durlach ( Aufruf Karlsruher Zeitung Nr .234 ) sind laut Nr . 243 bei uns emgegangm 28 fl . 36 kr. ; seitdem weitervon Fr . v . M . 5 fl . , von S . 2 fl. 42 kr. Zusammen 36 fl . 18 kr.
Zur Empfangnahme weiterer Beiträge sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 23 . Oktober 1862 . Expedition der Karlsr . Ztg .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 24 . Okt . 4 . Quartal . 115 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Male wiederholt : So paßt ' s ; Lust¬spiel in 1 Akt , » ach dem Französischen von Arnold Hirsch .Hierauf : Frauenstärke ; Lustspiel in 3 Akten , nach demFranzösischen von Förster .
Sonntag . 26 . Okt . 4 . Quartal . 116 . Abounementsvor -stellung . Tannhauser und - er Sängerkrieg aus derWartburg ; große romantische Oper in 3 Akten , vonRichard Wagner .



Todesanzeige .

Z .p .201 . Karlsruhe . Freunden und
Bekannten widmen wir die Trauerbotschaft ,
daß gestern Abend 8 Uhr unsere gute Mutter ,
JeannetteHerrmann , geborneM ayer ,
Wittwe des Kaufmanns Samson Herr¬
mann , in einem Alter von 66 Jahren sanft
verschieden ist .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1862 .
Die Hinterbliebenen .

s Einladung.
Die Anwälte werden eingeladen , in der

Sonntag den 26 . d . M .
in Baden im Rathhaussaale

stattfindenden Versammlung zu erscheinen .
Der Ausschuß ._

Z .p .204 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die diesjährige theoretische
Prüfung der Postkandida -

ten betr .
Die diesjährige Prüfung der Poft -

kandidaten beginnt am 17 . Novem¬
ber l . Z . ; was hierdurch mit dem Au¬
ssigen bekannt gemacht wird , daß die

Anmeldungen zu derselben spätestens
zum 8 . kommenden Monats , unter

Vorlage der erforderlichen Zeugnisse ,
bei Unterzeichneter Stelle zu geschehen
haben .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1862 .
Direktion der gr . Berkehrsanstalten .

B . V . d, D . :
Paris .

Schn eider .

K Z .o.755 . Hamburg . A

H Neueste große H
Deli > verloosilug,Z
Z genehmigt und garantirt von der Herzoglich ^

Braunschweig - Lüneburger Landes - Re « ff!
gierung , in welcher nur Gewinne zur Entschei - sst
düng kommen . F

un er L7SVV Gewinne » , ffi
im Gcsammtbetrage von Ä

1 Million 73,260 Thalrr
^ befinden sich unter Anderem folgende Haupt - >

treffer , als :

100,000 Thaler,
Imal 60,000 Thlr . Imal 2 »« « Thlr .
1 .
1
2
2
2
2
2
1 „

^ Beginn der Ziehung am 1t . n . 12 . Dezbr . 1862 . i

Um der fortwährend sich steigernden Betheili¬

gung an dieser so sehr vvrtheilhaft eingerichteten s
^ Verloosung entsprechen zu können , hat sich diei

Negierung veranlaßt gesehen , die Zahl der Loose

zu vermehren , sowie das Kapital bedeutend zu i

R vergrößern . !
I? Seit kurzer Zeit wurden uns unter unserer so
M sehr beliebten Geschäftsdevise : !

„ Jetzt blüht das Glück im Weinberge ^

die größeren Haupttreffer , als : 2mal 30,000I
L Thlr . , 30,000 Thlr . , 20,000 Thlr . , 10,000 >

Thlr ., und unzählige von 5000 , 4000 , 3000 , -

2500,2000 , 1000 Thlr . rc . rc . zu Theil .
Dczugnehmcnd hierauf empfehlen wir zu obiger s

8 Verloosung :
Vt Original - Loose s Pr . Thlr . 4 . —

Va do .
'

s „ 2 . — .
Auswärtige Aufträge mit Rimessen versehet : , »

?! selbst nach den entferntesten Gegenden , werden
st von uns prompt und verschwiegen effektuirt und s
8 amtliche Ziehungslisten , sowie Gewinngelder so-

'

fort nach Entscheidung zugesandt .
Gelder aller Länder werden zum Tages - Conrs s

angenommen .
Resp . Aufträge erbitten wir baldigst , da viel¬

leicht später nicht im Stande sein werden , die- §
N selben noch auszuführen . -

Z1,. 8. MIllbei 'LLVo., !
Banquiers , Geldwechsel - und Gtaatspapier -

GeschLft , Jncasso , Wechsel - und Kreditbrief
auf alle Handelsplätze , Auszahlungs -Bureau

aller Coupons .

Hamburg .

Ein Hamburger Haus sucht für - en
Verkauf von Cigarren einen tüchtige«
Agenten . Offerten mit Referenzen er¬
bittet man franko vosts rsstants L .
Hamburg . _

2 -P -203.

Z . P.15 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung
In dem Leihhaus -Bureau werden versteigert ,

Freitag den 24 . Oktober d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr r

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1862 .
Leihhaus -Verwaltung .

40,000 4 „ 2000
20,000 1300
10 000 1 - »200 „

8000 85 „ 1000 „
6000 5 „ 800
3000 105 „ 400
4000 5 „ 300 „
3000 „ 130 „ 200 „ us . w ,

So eben ist i« der Unterzeichneten erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Gewerbegesetz
für das

MoßherMthumJaden
nebst

Vollzugsvorschristen , Erläuterungen und Verweisungen
auf die einschlagenden Gesetze und Verordnungen .

Im Anhang
das Gesetz über Niederlassung und Aufenthalt , sowie die § Z 11 - ^13

der Mühtcnordnung .

Nach amtlichen Quellen bearkeilet
von

K. Turban ,
Ministenalrath im großherzoglich badischen Handelsministerium .

Wiederverkänfer erhalten entsprechenden Rabatt .

Karlsruhe , 1 . Oktober 1862 .

Z .p .172 . In L . Schmidt 's Hofbuchhandlung in Donaueschingen erschien so eben : ,,

Die
Gewerbegesetzgebung Badens

mit

allen dahin einschlagenden Gesetzen und Vollzngsver-
ordnungen, herausgegeben

von
L. Stempf ,

Großh . bad . Oberhofgerichtsrath .
Ir Band :

Der

132 Seiten stark , Preis drosch . 1 fl . 12 kr.

( nicht , wie irrthümlich angezeigt , 1 fl . 30 kr . )
Ein zweiter Bänd wird all ? zur Gewerbegchetzgebung gehörigen Gesetze und Verordnungen bringen .

Preis dieses Bandes kann erst später bestimmt werden . Jeder Baud ist einzeln verkäuflich . _

Z p.163. Karlsruhe . Die neuesten Er¬
scheinungen der Mode in tzktwir , How -

ve « , re. re. sind von meinen per¬
sönlichen Einkäufen in Paris - ei mir eingetroffen
und zur gefälligen Ansicht aufgestellt .

Henriette Luliler ,
ModehanÄlungi

Kronenstraße Nr . 15 .

Z . P .214 . Spei er .

Anzeige und Empfehlung !
Durch Vergrößerung meiner Werkstätte bin ich in Stand gesetzt , allen Anforderungen sowohl in neuen

als Reparatur -Arbeiten von Thurmuhren bestens entsprechen zu können .

Schnelle Beförderung , billige » jedoch feste Preise zusichernd, empfiehlt sich bestens,
Speier , den 22 . Oktober 1862 ,

Z . G . Porth Muior .

" " "
König ! . Schwedische 10 - Thaler - Loose .

i MhMg am l . November d . I .
Bei diesen Loosen werden die Hoiupltrffftr von ÄS . VVV , SV,VVV , 18,OVV , LS,VOV , IiA,OÄV ,

8 « « « Thaler gezogen . Der kleinste Treffer beträgt 1 » Thaler und kann Nie am Kapital etwas verloren

werden . OrigiNallaose sind cvursiitäßig zw haben , sowie Loose über obige Ziehung s 1 fl . — 10 Stück 9 fl . bei

HG « iS « »» »»»» üL
Bank - und Wechfelgefchäft in Mainz .

Z .o .911 . Rastatt .

Regierungsblätter 1803 —
4 eingebunden , sind zu verkaufen i» Ra-

statt Nr . 181 der Hauptstraße .

lung öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber einge¬
laden werden ; nämlich :

1
'
silberne Taschenuhr , Mannskleider , Bettung ,

Weißzeug und Leinwand , SchreiNwcrk , 1 eiser¬
ner H <wb mit kupfernem Wasserschiff , allerlei

Hausrath , mehrere kleine Fässer .
Karlsruhe , den 21 . Oktober 1862 . .

Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .
G . Gerhard .

'

vckt . Ankener .

Gängen , Schwing¬
mühle , Cylinder , Putzmaschine , eisernem Werk , I V2
Morgen Hof - , Pflanz - und Baltmgarten , bedeutender
Wasserkraft , hinlänglicher Kundschaft , nie Walserge¬
fahr , kein Eis , in einem Amtsstadtchm im Untcrrhcin -
kreis an der Eisenbahn nahe bei Heidelberg , ist unter
billigen Bedingungen zu verkaufen . Näheres bei der
Erpedition der Karlsruher Zeitung .

Z .P . 186 . Wcklldürn .

Jagdverpachtung .
Freitag den 21 . Nvvcm -

berl . I . , Vormittags 10 Uhr ,
wird auf dem Ncklhhause dahier
die gemeinheitliche Jagd der

Stadt Walldürn mit einem Flächengeha te

von 4480 Morgen 79 Ruthen - Wc Id,
und 4182 „ 58 . . Fel »,

F ) . Z .p .198. Nk. 10,473 . Karlsruhe .
Fahrniß -Versteigerung .

Aus dem Nachlasse des verlebten Gärt¬
ners Johann Wilhelm Göler von hier werden in
dessen Wohnung , Durlacherihorstraße Nr . 93 dahier ,

Mittwoch den 29 . Oktober d . I .,
Vormittags 9 Uhr anfangmd ,

nachbeschriebene Fahrnisse gegen gleich baare B ezah -

Summa 8663 Morgen 37 Ruthen neübad . Maß ,
vom 1 . Februar 1863 bis dahin 1869 »öffentlich ver¬

pachtet ; wozu die Pachtliebhaber hienut eingeladeu
werden .

Walldürn , den 21 . Oktober 1868 .
Großh . bad . Bürgermeisteramt .

T h i r y .
vckt . Hildenbrand .

- - - j-

Z .p .188 . Durlach .

Rindsfarren - Verkouf .
Die Stadtgemeiiide Durlach läßt

Montag den 27 . Oktober d . I .,
Mittags 12 Uhr ,

im Farrenstall dahier einen fetten Rindsfarren in öffent¬
licher Steigerung verkaufen .

Durlach , den 20 . Oktober 1862 .
Der Gemeinderath .

Wahrer .
eilt . Siegrist .

Z .p . llO . Nr . 1370 , Karlsruhe .

Kartoffel-Versteigerung.
Auf großh . Domäne Stutensee werden

Donnerstag den 30 . Oktober d . I . ,
, RachmittagS 3 Uhr ,

600 Malter Kartoffeln
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , am 16 . Oktober 1862 .'
Großh . Gutsverwaltung .

Z .p.79 . D u r b a ch.

Holzversteigerung .
Die Mooswaldgenvffenschaft Durbach läßt an nach¬

stehenden Tagen im Straußwirthshause im Gebirge
dahier , jedesmal Morgens 9 Uhr anfangend , folgende
Holzsortcn , die sich im hiesigen Mooswalde an fahr¬
barem Wege befinden , öffentlich versteigern ,

Montag den 26 . d . M . : 513 tannene Klötze
und Stämme ;

Dk - nstag den 27 . d . M . : 64V - Klafter buche¬
nes , 12V » Klafter tannenes , 3 '/ ? Klafter gemischtes
Scheitholz , 8V . Klafter buchenes Prügelholz , 5 Klaf¬
ter Stockholz , 1375 Wellen und 34 buchene Klötze , die
sich zu Nutzholz eignen s wozu man die Steigcrnngs -
liebhaber einladet .

Durbach , am 19 . Oktober 1862 .
Das Bürgermeisteramt .

Reichert .
Z .p . 162 . Karlsruhe . ( H o l z v er stei ge¬

rn n g . ) Aus großh . Hardtwald , Distrikt Reitschnl -

schlag, werden mit üblicher Borgsrist am
Samstag den 25 . d. M .

versteigert :
4875 forlene Wellen , 5 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft auf hem HagBfeld -Eggenstuner
Weg am Parkthor , auf Hagsfelde .r Seite , früh 9 Uhr .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Bczirksforstei Eggenstein .

v . Kleis er .
Z .P.175 . Nr . 566 . Ottenhöfen . ( Holz¬

versteigerung .) . Ans dem Dvmänenwalddistrikt
I . Abth . 7 Gründenbach , 13 Bütterwald und 17 Roß -
grund versteigern wir

Fr ei lag den 31 . d . M .,
Morgens 9 Uhr ,

in Allerheiligen :
1020 Nadel - Sägklötze , 35 Buchen - , 4 Ahorn - , 4

Eichen -Nutzholzklötze , 30 Nadel -Baustämme , 20 Na¬
del - Brunnendeichel , 75 Nadel -Hopfenstangen I . Kl . ,
11V » Klftr . buchene , 15V » Klftr . Nadelscheiter , 4Klstr .
buchene , 1 Klftr . gemischte, . 6 Klftr , Nadelprürel , 4 ' / ,
Klftr . buchenes , ll ' /z Klftr . Nadel -Klotzholz , 4050
Stück gemischte Wellen und 13 Loose Schlagraum .

Ottenhöfen , am 21 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Werner .
Z .p .138 . Baden . ( Diebstahl und Fahn¬

dung . ) Am 14 . d . Mts . wurde aus einem Privat¬
hause hier eine guiilochirte goldene Damen - Cyliuder -

uhr , oben mit Glasdcckel versehen , entwendet .
In der »Ritte des Hinteren Deckels ist ans einem

Plättchen ein „ U" eingravirt ; das Zifferblatt ist weiß
emaillirt , hat römische Zahlen und die Zeiger find
von Gold . .

Im Innern der Uhr sind eingravirt die Worte :

„ kouckron Meve cke Lregnet klsce besuvesu d Paris .' "

An der Uhr hängen 2 Ketten ; die größere , etwa
V» Fuß lang , ist von Stahl , die kleinere , etwa 4 Zoll
lang , von Gold ; an der letztem hängen ein Schlüssel ,
mehrere Verlognes von Korallen , ein kleiner stählerner
Steigbügel mit dein Namen „Helene " und ein kleiner
Kompaß von blauem Email mit goldenen Sternchen .

Wir bitten um Fahndung auf die entwendete » Ge¬

genstände und den noch unbekannten Thäter .
Baden , den 20 . Oktober 1862 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Schnitz .

vckt. Schütz .
Z .P .151 . Nr . 10,756 . freiburg . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Metzger Gustav Buis -

son von Freiburg , welcher dahier wegen Entwen¬

dung eines Kamisvls , eines Halstuchs , eines Tep¬
pichs und eines GcschästskalenderS in Untersuchung
steht, hat sich von hier entfernt , und ist dessen gegen¬
wärtiger Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird hier¬
durch aufgefvrdert , sich

binnen 14 Tagen
bei diesseitigem Gerichte zu stellen , indem sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß ge¬
fällt würde .

'
Zugleich bitten wir , auf Gustav B u i s-

s o n zu fahnden und ihn im BetretungSfallt anher
abzuliefern .

Freiburg , den 16 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

Brummer .
vckt . S im i an er .

Z .p .95 . Nr . 5663 . Blumenfeld . ( Fahn -
dungszurüff nähme, ) Mr nehmen unsere Fahn¬
dung vonr 16 . v . M . , Nr . 5092 , gegen Friedrich Wu¬
cherer von Nenzingen zurück .

Blumenfeld , den 17 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H . Schmidt .
Z .P . 179 . Nr . 7231 . Freiburg . ( Dienster¬

ledigung .) Durch das Ableben des Gerichtsvoll¬
ziehers -Hessel ist dessen Stelle als Gerichtsvollzieher
und Gerichtsbote dahier erledigt worden .

Die Bewerber um diese Stelle haben sich binnen
3 Wochen , unter Vorlage der vgrgeschriebeneu Zeug¬
nisse, bei dem Unterzeichneten Gerichte zu melden .

Freiburg , den 21 . Oktober 1882 .
Großh . bad . Landamtsgericht .

G a l u r a .
vckt. Muser .

Z .P . 191 . Nr . 12,44 « . Lahr . ( Offene Stelle .)
Ein junger Mann , welcher das AktuariatSsach erler¬
nen will , oder ein geübter Dekopist , kann am 1 . Ja¬
nuar 1863 . bei uns eintrclen , mit einem seinen Lei-

sturigen entsprechenden Gehalt pon 250 — 300 fl.
Anmeldungen erwartet man portofrei ,

Lahr , den 22 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Oberamt .

Winter .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerri . (Mit einer Beilage.)
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